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ter Fiſcher gekommen“, und jo ſteht denn immerhin feſt, daß es 
allerdings die Klerikalen geweſen ſind, welche den Erzherzog nicht 
nur durch ihre falſchen Vorſplegelungen aus Miramare über den 
Ocean lockten, ſondern ihn auch durch trügeriſche Verſprechungen 
abhielten, bei dem allgemeinen Schiffbruche auf elnem Rettungs- 
balken des Wracks wenigſtens jeine Perſon dem Verderben zu ent⸗ 
ziehen. Sie tragen den größten Theil der Schuld, wenn Maxi- 
milian ſich im Frühlahre von Orlzaba nicht, wie er bereits be⸗ 
ſchloſſen, nach Vera⸗Cruz zur Einſchiffung mit den Franzoſen, ſon⸗ 
dern zurück nach der Hauptſtadt begab.“ 

— Aus Stockholm wird der „Neuen Freien Preſſe“ gemeldet, 
daß der König den Miniſter Manderftröm und den norwegiſchen 
Staats-Miniſter Sibbern beauftragte, ſich ungeſäumt nach Paris 
zu begeben. Die däntſche Regierung beſtellt viel engliſches Patro⸗ 
nenkupfer. 

— Der Hohenzollern'ſchen Dynaſtie in Rumänlen drobt jeßt 
die Gefahr des Zuſammenſturzts, wie die öſterreichiſchen Blätter 
vielleicht zu ſchwarz malen. Perſonen, dle vor Kurzem aus Ru- 
mänten gekommen find, und deren unbefangenes Urtheil über jeden 
Zweifel erhaben iſt, ſollen die Lage, in welcher fi der Fürſt Karl 
befindet, als eine überaus hoffnungsloſe ſchildern. Auf die Beam- 
ten jet kein Verlaß, in der Armee alle Bande der Disziplin ge⸗ 
lockert, und man erzähle Einzelheiten von Ungeborſam gegen die 
Perſon des Fürſten, die haarſträubend klingen. Dazu komme, daß 
im Lande nicht eine einzige Partei exiſtire, auf welche ſich Fürſt 
Karl ſtützen könnte. Die Bojaren-Partel wolle nichts von ihm 
wiſſen, und von der radikalen läßt ſich genau daſſelbe behaupten. 
Die jetzt zu Tage getretene partikulariſtiſche Propoganda ſteht mit 
dieſer Darſtellung im Einklang und illuſteirt in eigenthümlicher 
Welje jene offiziöfen Telegramme, die nicht genug den Jubel rüh⸗ 
men konnten, mit welchem Fürſt Karl in der Moldau wie in der 
Walachei auf ſeinen Rundreiſen begrüßt worden ſein ſoll. Kurz, 
einer unſerer vertrauenswürdigſten Gewährsmänner betrachtet es 
als völlig zweifellos, daß Fürſt Karl auf dem rumäniſchen Thron 
ſich ohne fremde Hülfe nicht mehr werde behaupten können. So 
ſchreibt die „N. Fr. Preſſe“. 

— Der Sultan kann mit dem Empfange, der ihm bier zu 
Theil wurde, in jeder Beziehung zufrieden. fein. Sowohl die 
Journale als die Bevölkerung haben den Padiſchah aufs Herz⸗ 
lichſte begrüßt. In den erſtern ift es faſt durchweg derſelbe Ge⸗ 
dankengang, dem man begegnet, Die Türkei iſt das Bollwerk ge⸗ 
gen das Vordringen des Panſlaviemns, fie hat mit Oeſterreich 
das gemeinſame Jatereſſe der Bekämpfung von Rußland's Fort⸗ 
schreiten; die Türkti iſt der Altar, auf dem ſich Frankreich, Eng- 
land und Oeſterreich dis Hände bieten, können; die Türkel iſt ein 
friedlicher und friedebedürfliger Nachbar, mit dem man ſich auf 
gutem Fuß anhalten muß, fie iſt das natürliche Abſatzgeblet für 
Oeſterreich und durch mannigfache ökonomiſche Intereſſen mit demſel⸗ 
ben verknüpft. So und ähnlich lautet es in den Blättern, und 
Prinz Eugen der edle Ritter nicht minder als Rüdiger von Stab- 
renberg mögen ſich im Grabe umdrehen, wenn ſie hören, wie das 
Wiener Volk, das ſonſt mit dem Jauchen ſehr geizig iſt und dem 
auch die äußere Erſchelnung der türtiſchen Gäſte nicht den Reiz 
der Neuheit bietet, dem „kranken Manne“ zujauchit, deſſen Heer⸗ 


nung einſichtiger Männer, daß mit der Aufhebung der akademiſchen 
Gerichtsbarkeit, für welche neuerdings ſogar die Studirenden ſelbſt 
zu petitioniren anfangen, auch die Duelle bald ihr Ende finden 
würden. Als die Abgeordneten faſt aller deutſchen Univerfitäten im 
September 1848 in Jena tagten, wurde die Frage, ob die Uni- 
verſitäten künftig wit bisher ihre innere Disziplin handhaben ſoll⸗ 
ten, bejaht, aber auch die Frage, ob die Studirenden bei Krimi⸗ 
nalvergehen unter den gewöhnlichen bürgerlichen Geſetzen Reben 
ſollen, faſt einſtimmig bejaht. Die Fragen, ob ſie auch bei Poli- 
zeivergeben und in Civilſachen unter den gewöhnlichen Gerichten 
ſtehen ſollen, wurden mit großer Majorität bejaht. 

Wiesbaden, 27. Jull. Der Tag der Ankunft Sr. 
Majeſtät des Königs iſt dem Vernehmen nach nun definitiv auf 
den 3. Auguſt feſtgeſetzt. Die ganze Stadt iſt in Thätigkeit we⸗ 
gen Vorbereitung der Empfangoefelerlichkeiten. Namentlich die 
jungen Damen ſtreſten fig, wer Feſtgedicht und Lorbeerkranz über⸗ 
reichen ſoll. Der König wird in dem Schloſſe am Marktplatze 
wohnen. 

Hamburg, 27. Juli. Am nächſten Mittwoch (3 1.) wird 
(wie ſchon erwähnt) die zu einer außerordentlichen Sitzung zuſam⸗ 
menberufene Bürgerſchaft über die Natififation der zwiſchen dem 
preußiſchen und dem Hamburgiſchen Bevollmächtigten, dem Oberſt⸗ 
lieutenant E. v. Hartmann und dem Senator Dr. F. Th. Müller, 
abgeſchloſſenen Militär-Konvention berathen. Eine Erklärung des 
Senats ſetzt die Nothwendigkeiten auseinander, die ihn bewogen 
haben, auf die von Preußen gewünſchte Grundlage der Verhand⸗ 
lungen, die auch von den Schweſterſtädten Bremen und Lübeck an⸗ 
genommen worden, einzugehen, ſtatt der dem Senate wünſchens⸗ 
werther erſchlenenen Baſis, auf der etwa die Koburger Militär- 
Konvention und ähnliche, ſpäter von Preußen abgeſchloſſene ruhen. 
Es wird ferner hervorgehoben, daß ts unmöglich geweſen ſel, von 
Preußen für Hamburg ähnliche tranſitoriſche Erleichterungen hin- 
ſichtlich des Beitrages von 225 Thlr. auf den Kopf des auszu⸗ 
hebenden Kontingents zu erlangen, wie fie den thüringiſchen Staa⸗ 
ten und Lübeck zugeſtanden worden. Im Uebrigen zählt der Se⸗ 
nat tine Reihe von Vorzügen der Konvention auf. Obwohl man 
hier das neue Verhältniß nicht mit beſonderer Genugthuung, auf- 
nimmt, wird man ſich doch der Nothwendigkeit fügen; die Ratifi- 


katlon dis Vertrages wird von der Bürgerſchaft ohne Zweifel ge⸗ 
nehmigt werden. f 


Aus dem Königreich Sachſen, 26. Jull. Es iſt 
kein Zweifel, daß die ſächſiſche Regierung und vor Allem perſön⸗ 
lich auch der König Johann ſelbſt dem norddeutſchen Bunde und 
dem möglich engen Anſchluſſe an Preußen jetzt auftichtig ergeben 
ſind. Beſonders auch die Miniſter von Frieſen und von Fabrice 
(Kriegsminifter) galten ſchon früher ſtets als preugiſch geſinnt, be- 
mühten fi, der abenteuerlichen Beuſt⸗Rabenhorſtſchen Politik und 
Militärwirthſchaft, ſo viel ſie nur vermochten, entgegenzuwirken, 
und ſind viel zu intelligent, um nicht zu wiſſen, daß Sachſen ver⸗ 
möge ſeiner geographiſchen Lage und aller kommerziellen und in⸗ 
duſtriellen Verbältniſſe ſeiner Bewohner ſtets in Allem und Jedem 
eng mit Preußen verbunden jein, oder ſonſt untergehen muß. Die- 
ſer vernünftigen Anſchauung der ſächſtſchen Regierung ſteht aber 
leider die Haltung des weitaus größten Theiles der ſäͤchſiſchen Lofal- 
Zeitungen ſchroff entgegen. Thells aus Unwiſſenheit und geiftiger 
Beſchranktheit oder aus Sucht, auf Skandal zu ſpekuliren und ih 
dadurch wo möglich neue Abonnenten zu erwerben, theils aber auch, 
weil die vertriebenen Fürſten von Hannover und Kurheſſen, denen 
jedes Mittel recht iſt, um ihrem fanatiſchen Preußenbaß Luft zu 
machen, es an Geld nicht fehlen laſſen, ſich manche Blätter zu er⸗ 
kaufen, läßt die weitaus größte Mehrzahl aller eigentlichen ſaͤchſi · 
ſchen Lokal-Zeitungen es jeßt auch noch immer nicht an möglichſt 
giftigen Hetzertien und ungegründeten Anklagen gegen Preußen feb⸗ 
len und bemüht fid, die urtheilsloſe Volksmenge gegen alles, was 
preußiſch AR, aufzuhetzen. Die natürliche Folge davon ift, daß 
Preußen jetzt mit vollem Rechte darauf wachen muß, unter allen 
Umfländen ſtets feſten Fuß im Königreich Sachſen zu behalten und 
daher ſeine Truppen aus Baußen, Leipzig und der Feſtung König⸗ 
fein nicht zurückziehen darf. 

Karlsbad, 27. Juli. In der Umgebung des Herzogs von 
Gramont erhält ſich das Gerücht, daß Kaiſer Napolton nach Wien 


kommen wird. 
5 Ausland. 

Wien, 27. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt über den 
Bericht des öſterreichiſchen Geſandten in Mexiko: „Geht derſelbe 
auch nur bis zum letzten Mal, ſo wollen wir doch ſchon heute in 
aller Form die ſchwer wiegenden Worte des Barons Lago zu Pro- 
tokoll nehmen, daß es „ganz vorzüglich der preußiſche Geſandte im 
Berelne mit General Marquez, Pater Fiſcher, Minlſter Lacunza 
und mehreren Anderen geweſen, welcher durch jeine Rathſchläge 
St. Majeſtät zum Verbleib in Mexiko nach Abgang der Franzoſen 
beſtimmte. Wie der Name des Barons Magnus in dieſe Geſell⸗ 
ſchaft geräth, darüber müſſen wir weitere Erklärungen abwarten, 
die der preußiſche Reſident gewiß nicht ſchuldig bleiben wird. Auf- 
fallend finden wir aber, wie gerade diefer Diplomat, den der ge- 
fangene Erzherzog zu allererſt nach Queretaro entbietet, den er 
mit den einleitenden Schritten zu ſeiner Vertheldigung betraut, ſo 
zwar, daß Baron Lago einer Eiferſucht über dieſe Bevorzugung 
kaum verbergen kann, und der endlich bis zur Stunde der Hin- 
richtung ſich mit Energie für das Leben des Kalſers verwendet, 
freilich nur, um ibm in der lezten ſchweren Nacht die abſchlagige 
Antwort Juarez' überbringen iu müſſen — wie gerade er von 
feinem Öfterreichijchen Kollegen der Clique beigeſelt wird, die 
Maximilian ins Verderben geſtürtt. Vorläufig wüſſen wir uns 
daran halten, daß selbst Herr v. Lano zuglab & jet inzwischen 
zu einem vollſtändigen Bruche des Barons Magnus mit dem Pa- 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Jull. (K. 3.) Der äußerſte Flügel der alten 
Fortſchrittspartel, die Herren, welche ſich ſelber für die allein „Ent⸗ 
ſchledenen“ erklären und in dem Sinne von hier aus die Wahlen 
beheriſchen möchten, erleben den Kummer, daß die Provinzen ihnen 
den Gehorſam aufkündigen. Die Parole, in erſter Linie nur jolde 
Kandidaten zuzulaſſen, welche gegen die norddeutſche Bundesver- 
ſaſſung gestimmt haben, iſt von der alten Fortſchrittspartel in 
Breslau und ebenſo in anderen Städten der öflihen Provinzen 
ausdrücklich zurückgewieſen, und auch in jenen Wahlkreiſen der weſt⸗ 
lichen Provinzen, die nicht gerade ultramontan angeſäuert find, 
machen die liberalen Wähler meiſtens keinen Unterſchled zwiſchen 
denen, die gegen, und denen, die für die Bundesverfaſſung ge⸗ 
Rimmt haben, d. b. zwiſchen Forckenbeck und Bockum⸗Dolffs einer- 
Tits, Schulzt⸗Dilitzſch und Löwe Calbe andererſeit“. Es ſollen 
daher vom hiefigen Wahlcomité auf Partelkoſten rechtgläubige 
Wahlagenten in die Provinzen geſchickt ſein, um ſolcher Loslöſung 
des Oſtens und Weſtens von der Berliner Bevormundung mög- 
lichſt entgegenzuwirken. Hoffentlich aber werden die Liberalen in 
den Provinzen ſich nicht fo leicht bevormunden laſſen. Die un- 
ehrliche Polemik in den hieſigen Organen der Herren „Entſchlede⸗ 
nen“, Dunckers „Bolls-Zeitung“ und Jacobys „Zukunft“, iſt durch⸗ 
aus wiberwärtig. Mit elferner Stirn ſchieten dieſe Hetzblätter 
den Natlonal⸗Liberalen außer der Zuſtimmung zu der Bundes ver⸗ 


verſchuldet, weil fie dieſelbe in gewiſſen Richtungen unterſtützt ha⸗ 
ben. Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes und die Partei, 
welche fie zu Stande gebracht dat, ſollen nichts werth ſein, well 
eine Regierung daran Theil hat, die in den annektirten Ländern 
abſolutiſiiſch haltet. Ja, man geht noch weiter. Wenn die Li- 
beralen, wie dies der Fall if, die Regierung tadeln, jo nennt die 
„VBolte⸗Zeitung“ dieſe Verſtimmung ein „Wahl⸗Manöver“. Dieſelbe 
jet nur zu Schau getragen, um in den Augen des Volkes nicht 
als gouvernemental zu erſcheinen. Auf dergleichen unfinnige Inſi⸗ 
nuatlonen iſt jede Antwort unmöglich, indeß den vernünftigen 
Mählern gegenüber auch wohl unnöthig. Möglich und nicht ee 
dagegen iſt die Antwort auf die Anklagen gegen die National- 
Liberalen und Bockum⸗Dolffs und Gen. wegen ihrer Zuſtimmung 
zur Bundesverfaſſung. Ganz richtig hat die hieſige „Poſt“ gegen 
dieſes Geſchrei bemerkt: „Wenn der Radikalismus die Nationalen 
dafür verantwortlich macht, daß die Grundrechte und die Miniſter⸗ 
Bırantwortlifeit nicht in die Verfaſſungs-Urkunde des norddeut⸗ 
ſchen Bundes aufgenommen ſind, ſo läßt ſich ihnen einfach darauf 
erwledern, daß, wenn fie den Reichetag beherrſcht hätten, über⸗ 
haupt keine Verfaſſung zu Stande gekommen wäre, und daß fie 
gegenwärtig völlig der Mühe überhoben fein würden, ſich in ein 
Parlament wählen zu laſſen, und wenn die „Entſchiedenen“ mit 
llebenswürdiger rethoriſcher Uebertrelbung erklären, daß die Bun⸗ 
desverfaſſung nur eine verſteckte Militär⸗Diktatur begründet habe, 
ſo liegt die Antwort nahe, daß, wenn es nach den Wünſchen 
ihrer Weisheit gegangen wäre, wie ohne Zweifel die offene Mili⸗ 
tür⸗Diktatur haben, und Gott danken würden, daß uns in ihr 
wenigſtens ein Schuß gegen den völligen Zerfall Deutſchlands ge⸗ 
boten wäre.“ i 

— Die in Stuttgart erſcheinende „Schwäb. Volks- Ztg.“ be 
richtet: „Die franzöſiſchen Geſandten an den ſüddeulſchen Höfen 
haben auf Befehl des Kalſers die betreffenden Regierungen nicht 
nur ernſtlich vor dem Beitritt zu dem neuen Zollverein gewarnt, 
wir haben heute aus unterrichteter Quelle beizufügen, daß fie den⸗ 
ſelben die Schaffung eines ſüddeutſch⸗ſchwrlieriſchen Zollvtreins mit 
Freihandels-Syſtem und gleichteitige Gründung eines Südbundes 
auf's Dringendſte anrathen mußten. In München und namentlich 
in Karlerude, deſſen Großherzog durch die freimüthige Aeußerung 
feiner natlonalen Geſinnung in Paris die Ehre genleßt, den Haß 
der Franzoſen in beſonderem Grade auf ſich gezogen zu haben, 
war die Sprache der franzöſiſchen Geſandten eine geradezu dro- 
bende. Die ganze Verantwortung für die Folgen eines Zuftande- 
kommens des neuen Zollvertine wurde den ſüddeutſchen Retzierun⸗ 
gen zugtſchoben.“ 

— Staatsraih v. Müller und Geh. Miniſterialrath Meyer 
aus Schwerin und Staate miniſter v. Bülow aus Strelitz find bier 
eingetroffen, um über Zollangelegenheiten zu verhandeln. Bekannt- 
uch wurden ſchon früher Verbandlungen über ein Zollkartel mit 
Mecklenburg gepflogen, es handelt fi aber dieſts Mal nicht blos 
um die Beſeltigung der Hinderniſſe, welche der franzöſiſche Han- 
delevertrag dem Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein bereitet, 
ſondern auch, wie die „Schw. Zig.“ behauptet, um die definitive 
Regelung aller ſinanzlellen Beziehungen zum norddeutſchen Bunde. 
than Hadersleben, 29. Jull. Von den ausgewanderten Mi- 
bier * e befonders Neſerviſten und Landwehrleuten, langen 
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wigſchen Difriften geötiehen Dänemark abgetretenen, ehemals ſchles⸗ 
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Abdul Aziz die hier aufbewahrte jeidene Schnur, die feinem Amts 
vorgänger Emir der Tara Muſtapba zuſchickte oder die Ketten, mit 
der jener die Donau abſperren ließ!| Eine ſtarke antlruſſiſche De⸗ 
monſtratlon darf man in dieſem Empfange immerhin erblicken. Ab⸗ 
dul Aziz hat ſich anläßlich der Hoftrauer alle Feierlichkeiten und 
Feſtlichkeiten verbeten. \ 
Paris, 28. Juli. Die Beſorgniſſe in Betreff des Herrn 
Dano vermehren ſich in den bieſigen offiztellen Kreiſen immer mehr; 
ſeine Gefangenſchaft kann nicht mehr zweifelhaft ſein, und wünſcht 
man nur, daß ſein Leben nicht beſchädigt worden if. — Herr von 
Perſigny ſteht bei dem Kalſer wieder in hohem Anſehen. Seine 
heutige Rede im Senate wird allgemein als eine wahre Minifter- 
rede aufgefaßt. Eine beſondere Bedeutung für die auswärtige 
Politit würde feine Beförderung zum Minlſterpoſten nicht haben. 


um Herrn v. Malaret ſich künftig nicht mehr kümmern werde. 
Die Abberufung deſſelben von Florenz, wo er ih in der That 
unmöglich gemacht, ſteht bevor. Die Berufung des Herrn Nigra 
nach Florenz bewelſt die tiefe Aufregung, die in Italien über dle 
Dumonb'ſche Miſſion beſteht; Herr Nigra ſoll ſich von dleſer Stim- 
mung durch den Augenſchein überzeugen, um fie deſto kräftiger in 
Paris darſtellen zu können. Die Rückkehr des Gtſandten nach 
Paris wird übrigens in Bälde erwartet. 

— Die „Situation“, welche hier in Paris das echte Deutſch⸗ 
land gegen Preußen zu vertreten ſucht, legt täglich Proben ihrer 
Unwiſſenheit ab. So meldete fie z. B. geſtern, der preußiſche Ge⸗ 


fen werden und an ſeine Stelle werde der jetzige preußiſche Bot⸗ 
ſchafter in Petersburg (0, Graf Taufkirchen, treten. Eben fo 
machte ſie geſtern Herrn Dando (den franzöſiſchen Geſandten in 
Mexiko) zum „franzöſlſchen OGeneral-Konſul in Galviſton“. 

b eis es 0 1 ee von Breſt in Cher⸗ 
urg eingetroffen. eute wurde fie in 

um Mitternacht wieder in Paris fein. Havre erwartet und ſollte 


— Geſtern fand eine Demonftration in der Oper ſtalt. Die 


Paris gaben ein Konzert, an deſſen Ende ſie unter la 

N utem Bel⸗ 
falle das „Partant pour la Syrie“ jpielten. Kaum war es ver⸗ 
Hungen, ſo verlangte das geſammte Publikum ſtürmiſch die Mar⸗ 


ſellalſe, und wohl eine Viertelſtunde dauerte 
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ſchaaren vor 200 Jahren Wien belagerten. Vielleicht beſteht ſich 


— Die italieniſche Regierung hat der franzöſiſchen erklärt, daß ſie 


ſandte in München (), Fürſt Hohenlohe, werde nächſtens abberu⸗ 


Muſikkorps Preußens, Oeſterreichs, Rußlands und der Garde de 
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Florenz, 26. Juli. Die zeitwellige Abberufung Nigra's 


aus Paris if nun in der That erfolgt. Als ein Hauptmotis der- 
ſelben wird von gut unterrichteter Seite angegeben, daß dieſe 
Maßregel als Einleitung zu einer unabhängigen Stellung Itallens 
zu Frankreich dienen ſoll. Außerdem will der Konſeil-Präfident 
durch dieſe Thatſache der franzöſiſchen Regierung die Schwere des 
Fehlers, den ſie durch die Sendung des Generals Dumont nach 
Rom begangen, recht fühlbar machen. Sollten dann Ereigniſſe 
eintreten, die abzuwenden kaum in der Macht unſerer Regierung 
ſtehen, fo würde dieſelbe auf etwaige Vorwürfe des Pariſer Kabi⸗ 
nets erwledern, daß daſſelbe einen großen Theil der Schuld an 
der revolutlonären Aufregung der Halbinſel trägt. In den höheren 
Stellungen unſerer Geſandiſchaft in Paris ſollen übrigens bedeu⸗ 
tende Veränderungen in Ausſicht ſtehen. 

— Nach Berichten aus Rom wächſt in den klerikalen Krei- 
ſen dle Beſorgniß immer mehr. Die päpſtliche Regierung hat den 
Zutritt zu der Engelsburg allen Bürgern, jo wie denjenigen Sol- 
daten unterſagt, welche nicht zu der Garniſon dieſer Citadelle ge- 
hören. Uebrigens konzenteiren die päpſtlichen Truppen ſich immer mehr 
in Rom ſelbſt, indem fie das freie Land verlaſſen. Garibaldi ſoll 
ſich indeß mit der Junta in Rom über den Tag und die Art des 
Ausbruches der Inſurrektion im Kirchenſtaate noch nicht verſtändigt 
haben. Doch ſcheint der erſte Handſtreich gegen die Provinz Bi- 
terbo ausgeführt werden zu ſollen, an deren Küſten auch eine 
Landung von Freiſchärlern erfolgen ſoll. Sie können denken, mit 
welcher Erregung man hier den Nachrichten von der römiſchen 
Grenze entgegen ſieht. 


Pommern. 

Stettin, 31. Juli. In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
tenſitzung erfolgte die Neuwahl eines beſoldeten Stadtrathes auf 
die Dauer von 12 Jahren. Zu der mit 1200 Thalern dotirten 
Stelle waren 11 Bewerbungen eingegangen. Von den bei der 
Wahl abgegebenen 44 Stimmen erhielt: der Herr Branddirektor 
Bock 33, der Kreisrichter Meibauer in Schivelbein und der Bür- 
germeiſter Kampfmeyer in Rügenwalde je 5 Stimmen, der Synbi- 
kus Prüfer in Landsberg a. W. 1 Stimme. Sonach tft Hr. Bock 
mit abſoluter Stimmenmehrheit gewählt. 

— Die aus Hannover verabſchiedeten Reſerven des zehnten 
Armet⸗Korps, ſoweit ſolche von den pommerſchen Infanterie-Re⸗ 
gimentern an die dortigen Regimenter Nr. 75 und 76 bei deren 
Neubildung abgegeben ſind, treffen morgen mit dem Abendzuge von 
Berlin hler ein, und werden von ihren reſp. Kommandoführern hier 
definitiv entlaſſen. 

— Nach einer Entſcheldung des Obertribunals iſt der mit 
einem Handlungsgehülfen geſchloſſene Dienftvertrag immer, der mit 
einem Techniker eingegangene Vertrag nur dann als ein Handels- 
geſchäft auf Seiten des Annehmenden anzuſehen, wenn der Letztere 
eln Kaufmann iſt, während nach einem früheren Erkenntniſſe aus 
dem Jahre 1864 ein Engagementsvertrag zwiſchen einem Kauf- 
mann und einem Handlungsgebülfen zwar als eine Handelsſache, 
nicht aber als ein Handelsgeſchäft erachtet und hinſichtlich der Form 
der Verträge namentlich auf §. 168 Tit. 5 Th. I. A. L.⸗R. ver⸗ 
wieſen worden iſt. 

— Se. Maj. der König baben Allergnädigſt gerußt: dem 
Unteroffizier im 4. pomm. Landwehr ⸗ Regiment und Gutspächter 
Gundlach zu Weißenbruch, Kreis Dramburg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Arnswalde, 28. Juli. Unſere Stadt darf höchſt wahr- 
ſcheinlich eine Kavallerie-Garniſon von 2 Schwadronen event. nebſt 
Negimentsftab, erwarten, nachdem in geſtriger außerordentlicher 
Stadtverordnetenſitzung alle desfallſigen Forderungen des Militär- 
ſiskus bewilligt find. Die Stadt weiſt einen Exerzierplag an, baut 
eine Reitbahn in den geforderten Dimenſtonen und übergiebt ein 
Lazareth, Montlrungskammer, einen Stall zu 150 Pferden und 
event. Arbeitsräume für die Milſtärhandwerker. Quartlerſtallungen 
ſind bei unſerer vorwiegend Ackerbau treibenden Einwohnerſchaft 
nicht knapp. 

Dramburg, 28. Juli. Durch dle lange anhaltenden 
Regengüſſe iſt hier die Heuernte jede mißrathen, ebenſo haben die 
Kartoffeln ſtark gelitten. In der Gegend von Friedland bis Fal- 
kenburg hat ein gewaltiger Hagelſchlag alle Ausſichten auf eine 
gute Ernte benommen. 

Cöslin, 29. Juli. 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(JFortſetzung.) 

War es mir doch, als jähe ich heute zum erſtenmale die in 
der Maſchinengallerle aufgeſtellten öſterreichtſchen Kriegstelegraphen, 
in omnibusartigen Kulſchen, ſehr elegant mit Markiſen gegen die 
Sonne geſchützt u. ſ. w. (Ebner's Syſtem). Und die prächtigen 
verſtändlichen Bilder als Erläuterung zu den optlſchen Telegraphen, 
eins darunter, welches die elektriſche Beleuchtung eines feindlichen 
Lagers von hohem Thurme aus vergegenwärtigt; in Oel ausge- 
führte Bilder der unterferiihen Minen zur Verthelvigung Venedigs 
Am Jahre 1859 und 1866 ausgeführt; die Kaſernengrundriſſe (in 
Wlen); dieſe vielen ſchönen großen Karten, Schiffsmodelle, Mo- 
belle von Tunnelbauten in Querdurchſchnitten u. ſ. w.; Gebirgs- 
tkanonen und hundert andere Dinge, Das kommt mir alles vor, 
als wäre es fo eben erſt aufgeſtellt. Und drinnen in den Galle- 
rien, wo die wunderhübſchen Bronzen, darunter vorzugsweiſe die 


Dem Kreisſekretär Wendtlandt hier- 


von Hollenbach in Wien die erſtaunten Augen immer von Neuem 
feſſeln, und die Galanteriewaaren von Auguſt Klein in Wien. 
Deieſe phantaſiereichen Verbindungen von Leder, Bronze und Emaille, 


das iſt ganz über alle Beſchreibung reich in ſchwelgender Laune er⸗ 
funden und dabel jo ſolide und brauchbar, daß man die Sachen, 
einmal wirklich betrachtet, gar nicht wieder aus dem Gedächtniſſe 
verliert. 

Ich möchte wohl wiſſen, was der tätowirte Mann, der eben 
mit ſeiner Gattin am Arme die vielen Schmuckkäſtchen mit den 
Augen überfliegt, denkt bei dieſer Fülle von Nothwendigkeiten, die 
er nicht kennt. — Was er ſich beim Betrachten der Krupp'ſchen 
RMieſenkanone dachte, das lag ſchon eher auf feinen Zügen ausge- 
prägt, es war eine Art von wilder Anerkennung; aber bier, bei 
den Portmonnaien aus Biberfel, bei den Handſchuhkaſten von 
Bronze — Schilfblumen umwebt, müßte er etwas in Verlegenhelt 


* 


fein, aber ſein Geſicht drückt das vollſtändigſte Nil admirari aus, 


ſelbſt iſt die Stelle als Krels⸗Steuer⸗Elnnehmer verliehen worben. 
— Der am Freitag dem Gewitter vorangehende Sturm hat an 
vielen Stellen Bäume entwurzelt. Auch wird uns mitgetheilt, daß 
in einem benachbarten Dorfe ein Mann vom Wirbelwind ergriffen, 
in einen Teich geworfen, und ertrunken jet. 

Callies, 29. Juli. Heute Morgen um 2½ Uhr wurden 
die Einwohner unſerer Stadt durch die Feuerglocke geweckt. Es 
brannte die vor dem Balſter Thore ganz neu gebaute Windmühle 
des Müller Krauſe; dieſelbe, welche drei Mahlgänge hat, war ſo⸗ 
welt fertig, daß morgen zuerſt auf ihr gemahlen werden ſollte. Die 
Entſtehungsart des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaſſel, 30. Juli, Vormittage. Der „Heſſiſchen Morgen- 
zeitung“ geht aus Ems von heute Morgen 9 Uhr folgendes Tele- 
gramm zu: Vor der Abreiſe nach Mainz ſprachen Se. Majeſtät 
der König ſich in der Angelegenheit des Staatsſchaßzes gegen den 
Oberbürgermelſter Nebelthau von Kaſſel dahin aus, daß die be- 
treffende Maaßregel ſiſtirt worden und elne neue Unterſuchung an⸗ 
geordnet ſei. Die Anſprüche des Landes würden ihre vollſte Wür⸗ 
digung finden. 

Wien, 30. Juli, Morgens. Die heutige „Preſſe“ will 
wiſſen, daß die in Iſchl zum Empfange eines hohen Gaſtes ge⸗ 
troffenen Vorbereitungen dem Kalſer Napoleon gelten, der am 7. 
Auguſt dort zum Beſuche des Kaiſers Franz Joſeph einzutreffen 
gedenke. 

Daſſelbe Blatt erfährt, daß zwiſchen dem Reichskanzler Beuſt 
und Fuad-⸗Paſcha bereits zwei Konferenzen ſtattgefunden haben, 
welche auf die Annahme des öſterreichiſch-franzöſiſchen Vorſchlages 
betreffend eine in Kandia vorzunehmende Unterſuchung Seitens der 
Pforte Bezug hatten. Da in den nächſten Tagen weitere Kon- 
ferenzen anberaumt ſind, ſo ſcheine ein günſtiges Reſultat noch 
nicht erzielt zu ſein. 

Paris, 29. Juli., Abends. Heute Nachmittag 4 Uhr fand 
im Bols de Boulogne eine große Revue ſtatt. In der Begleitung 
des Kaiſers befanden ſich der König von Portugal, die Prinzen 
Karl und Albrecht von Preußen, der Herzog von Coimbra, Groß⸗ 
fürſt Konſtantin und die oldenburgiſchen Prinzen. Auf einer Tri⸗ 
büne ſahen die Königin von Portugal, die Prinzeſſin Karl von 
Preußen und die Prinzeſſin Napoleon dem militärtſchen Schauſpiele 
zu. Die Kaiſerin, die erſt in der Nacht von ihrer Neife nach Eng⸗ 
land zurückgekehrt war, wohnte der Revue nicht bei. 

Florenz, 29. Juli, Abends. Der Senat hat beſchloſſen, 
eine beſondere Kommiſſion mit der Prüfung des von der Deputir- 
tenkammer votirten Kirchengütergeſetzes zu beauftragen. Ueber die 
mit dem Geſetze im Zuſammenhange ſtehende Finanzperiode wird 
der Senat vorher beſchließen. 

Florenz, 29. Juli, Abends. In der Deputirtenkammer 
erklärt der Konſeilspräſident Rattazzi auf eine Anfrage Farina's, 
daß die Regierung ihre Verpflichtungen gegen die Staatsgläubiger 
gewiſſenhaft aufrecht erhalten und niemals zu einer Zinsreduftion 
oder einer Konverſion der Rente ſchreiten werde. 

Rom, 29. Juli, Abends. Das amtliche „Römiſche Jour- 


nal“ dementirt die Nachricht, daß in Rom 210 Perſonen verhof⸗ 


tet ſeien. f 
2 30. Jull, Morgens. In der geſtrigen Abend- 

figung des Unterhauſes erwiderte Lord Stanley auf eine Inter⸗ 
pellation Griffith's, daß zwiſchen Preußen und Frankreich Mitthei- 
lungen in Betreff der Garantien für den Schutz der im nördlichen 
Schleswig wohnenden Deutſchen ſtattgefunden hätten; er jet jedoch nicht 
in der Lage, vorerſt die Details zur Kenneniß zu bringen. Eng- 
land habe eine Meinungsäußerung vermieden. 

London, 30. Juli, Morgens. Berichte aus Newyork vom 
18. d. melden, daß die zum Zweck eines Unternehmens gegen 
Mexiko ſtattſindenden Anwerbungen fortdauern; das Nepräjentan- 
tenhaus hat den Präfidenten Johnſon aufgefordert, dagegen ein- 
zuſchreiten. 

Aus Mexlko wird gemeldet, daß dle vor Vera-Cruz liegende 
öſterreichiſche Fregatte „Eliſabeth“ fortwährend Flüchtlinge aufnimmt. 


Literariſches. 

Bürkli, Anlage und Organiſation ſtädtiſcher 
Waſſerverſorgungen. Zürich 1867. S. 288. Ein treff⸗ 
liches Buch. Der Verfaſſer bat ſo eben eln treffliches Werk über 
Anlage ſtädtiſcher Abzugskanäle und Behandlung der Abfallſtoffe 
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Nur ſeine Gattin in roth und goldenem Mantel, mit ſehr kurzen 
Röcken, bing im Vorübergehen mit den dunklen Augen an dieſen 
Sachen feſt. Dieſer Indlaner-Häuptling, aus dem tiefſten Weiten 
Amerika's, gehört ſammt ſeiner Frau ſeit einiger Zeit zu den in⸗ 
terefjanteften Beſuchern der Ausſtellung, und während man nach 
Mohren und Arabern, ſelbſt nach den Chineſen kaum mehr hinſieht, 
beften ſich doch an dieſes Paar ſtets die Schritte von hundert 
Neugierigen, was dem Sohne der Wildniß die Ehre einer ſteten, 
übrigens reſpektvollen Polizeivegleitung einbringt. Hoch empor ragt 
ſein über einen Fuß großer Federſchmuck über das Geſicht, deſſen 
Naſe ſich die Zierde eines knöchernen Ringes nicht hat verſagen 
können, welcher allein ſchon ein Zeichen der Aechtbeit dieſes In⸗ 
dianers fein würde, wenn nicht ſchon in der großen Erſcheinung 
der Stempel ausgedrückt wäre. Im Uebrigen ſind unächte Orien⸗ 
talen und namentlich Orientalinnen die Menge da und man darf 
ſich überzeugt halten, daß jeder menſchliche Racentypus der Erde, 
wenn er nicht in echter Waare erſcheint, von der Kaiſerlichen Kom- 
miffion beſorgt wird. O, dieſe Kalſerliche Kommiſſion! Was alles 
kann man nicht von der erwarten. Es ſollte mich gar nicht wun⸗ 
dern, wenn ſie das Recht, unächte Siamejen, Botokuden, Grön- 
länder und Buſchmänner zu liefern, ebenſo verkaufte, wie ſie das 
Recht, Gruppenbilder in der Ausſtellung zu zeichnen, ausſchließlich 
an ein franzöſiſches illuſtrirtes Journal verkauft hat. Freilich hat 
fie doch Ausnabmen zugeſtehen müſſen, 3. B. an Norddeutſchland, 
deſſen Kommiſſar nicht gewillt war, ſich Uebergriffe in ſein Gebiet 
gefallen zu laſſen. Und den Engländern vollends ſieht 6 nicht 
äbnlich, als ob ſie zu ſolchen Beſtimmungen Les ſagen würden. 
Es wird denn auch trotz Artetirungen und Konſiskationen von halb 
und ganz fertigen Skizzen flott weiter gezeichnet. Von einem Zeich 
ner weiß ich es ganz gewiß, daß er nach der beftimmten Erklarung 
det Polizei, der Kommiſſion und Gott weiß weſſen noch, nicht jfia- 
ziren zu dürfen, die Erlaubniß der Kommiſſion tmperial nun doch 
wenigſtens für Norddeutſchland ſchwarz auf weiß in der Taſche hat. 


seſchrleben, welchen wir als das Beſte auf biefem Geblele empfehlen 
konnten und fügt jetzt obiges (neue werthvolle Buch) hinzu. Beide 


Arbeiten find im Auftrage des Züricher Stadtrathes unternommen 


und enthalten den Bericht an letzteren. Beide ſind auf genaue 
wiſſenſchaftlſche Studlen gegründet und geben eine Ueberſicht über 
die verſchledenen in andern Städten bereits ausgeführten Anlagen. 
Das vorliegende Werk im Beſonderen giebt eine Darſtellung der 
Waſſerwerke in London, Liverpool, Bolton, Mancheſter, Cheffield, 
Bradford, Dewsbury, Glasgow und Carlisle, in Paris, St. 
Etienne, Dijon, Beſangon, Toulouſe, Lyon, Marſeille und Brüſſel, 
in Wien, Baſel, Bern, Genf, Magdeburg, Leipzig, Altona, Ham⸗ 
burg und Berlin, in Newyork und Cbleago. Es behandelt in ge- 
ſonderten Abſchnitten die erforderliche Menge des Waſſers zum Trinken, 
Kochen, Spritzen, zu Springbrunnen, zum Feuerlöſchen und Spülen 
der Abzugsröhren, die Beſchaffenheit des Waſſers nach Wärme, 
Geſchmack und Reinheit in mechaniſcher und chemiſcher Beziehung. 
Die Gewinnung des Waſſers aus Quellen, aus Flüſſen und aus 
Bohrungen der arteſiſchen Brunnen, die Leitung des Waſſers in 
Röhren und Behältern, die Verzweigung des Röhrtanetzts und dle 


Abgabe des Waſſers, die Anlage der Hausleitung zu den verſchie⸗ 


denen Zwecken mit Reſeivolren und Kaliberhähnen, mit Schraub⸗ 
hähnen oder mit ſelbſtwirkenden Hähnen, mit Waſſermeſſern u. ſ. w., 
der Preis des Waſſers, alle dieſe Theile ſind einer ſehr gründlichen 
und eingehenden Beſprechung unterworfen. 
Tabellen giebt endlich noch Aufſchluß über die wichtigſten in Rede 
ſtehenden Fragen. Wir können das Buch daher Jedem empfehlen, 
der ſic genau über dieje Fragen belebren wil. | 

10 + Börfen: Berichte. 

Berlin, 30. Juli. Weizen loco ohne Handel. Termine feſter. 
Gek. 1000 Etr. Von Roggen in disponibler Waare wurden nur wenig 
Umjäge bekaunt, Preiſe haben ſich behauptet. Für Termine beſtand wohl 
in Folge des eingetretenen Regenwetters eine recht feſte Haltung, und muß⸗ 
ten beſſere Preiſe angelegt werden. Im Verlaufe ermattete die Haltung 
wieder, jo daß ſchließlich die Preiſe wenig böher als geſtern find. Der lau⸗ 
fende Monat büßte ferner ca. 4 % pr. Wſpl. durch ſtarke Realiſations⸗ 
verkäufe ein. Gek. 6000 Ctr. 

Rüböl verkehrte in recht feſter Haltung, und konnte man eher etwas 
beſſere Preiſe bedingen, jedoch war der Verkehr hierin nur höchſt unbe 
deutend. Von Spiritus machte ſich beſonders Loco + Ware ſehr knapp, 
hr 42 0 deſſen auch alle Sichten im Preiſe merklich anzogen. Schluß 
ehr feſt. 

Weizen loco 83 — 97 ; nach Qualität, Lieferung pr. Juli 89 
bez., Juli⸗Auguſt 80, ½ . bez., September⸗Oktober 73 , bez. 

Noggen loco 66—73½ 1 nach Qualität gefordert, 79— 80pfd. 
68 Ag ab Boden bez., neuer 72½ „ ab Bahn bez., pr. Juli 68, 68/1, 
68 bez., Juli-Auguſt 62, 61½ N bez., September -Oktober 57 ½, 
56½ & bez. u. Ed, / % Br., Oktober⸗November 55, ½, 54% . 
5 e 53¼, Y bez., April⸗Mai 52, , 
Ya ez. 

Gerſte, große und kleine 46 —53 & pr. 1750 Pfd. 


loco 13% 


Spiritus loco obne Faß 21 /,, ga & bez., pr. Juli, Lutietingft 
ez. u 6.9 . 


und Auguſt⸗ September 21, ½ Ag bei. u. Br., 1% 7% Gd., Septem 
1 90050 3, & bez. u. Br., 2 Gd., Oktober⸗November 18 ¾ 1, 
½ & bez. 

Breslau, 30. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 20 ½. Weizen 
pr. Juli 85 Br. Roggen pr. Juli 67 Br, per Herbſt 53. Rübol per 
Juli 10%, pr. Herbſt 10 ½2. Raps pr. Juli 96 Br. Zink feſt. 

Amſterdam, 29. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
loco niedriger, auf Termine höher. Rüböl per Oktober⸗Dezember 39%, 

London, 29. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In eng⸗ 
liſchem Weizen kein Geſchäſt, in fremdem nur Detailgeſchäft zu letzten 
Montagspreiſen, martte Stimmung. Erbſen 1 Sch., Mahlgerſte % Sch. 
höher; ruſſiſcher Hafer ½ Sch. niedriger, große Zufuhren. Reisladungen 
gefragt, Zuckermarkt unverändert. — Sehr ſchönes Wetter. 


Wetter vom 30. Juli 1867. 


Im Weſten: 8 m n: 
Paris. II. N., Wind NW Danzig 9, R., Wind WSW 
Brüſſel »» 10% N. Wẽ᷑̃ Königsberg 12% R., SW 
Trier - 9% N., S Memel. 10% R, W 
Köln 10% R., W̃᷑ Riga - 10% R., SW 
Münſter » 8, R., W᷑ Petersburg — R.. — 
Berlin · „„ R., SW Moskau — R., — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 10% R., Wind W Chriſtianſ.“ 8, R., Wind NNO 
Ratibor . 11% m. S Stockholm 9% R., N 

Haparanda 8, R.. NO 


Dank dem geeigneten Einſchreiten des Gebelmrath Herzog. Noch 
wanderte ich in Oeſterreichs Gefilden, als von fern her ſchwere 
Glockentöne an mein Ohr ſchluzen. Wir wußten ſchon, daß dies 
von den tiefigen Bochumer Glocken herrührte. Da dieje tiefen 
Glockenlaute in der Regel aber nur Mittags und Abends, wenn 
die Thüren bald geſchloſſen werden folen, ertönen, und da fie jetzt 
jo anhaltend klangen, vermutheten wir etwas Beſonderes. 

Als wir in die Nähe kamen, ſahen wir eine Heine Königgrätz 
feler veranſtaltet in Wort, Bild und Tönen. Eine Rede, kurz 
und bündig, war von einem vorjährigen Krieger gehalten worden. 
Preußen hoch! das ganze Deutſchland hoch! und alle die mit uns 
wirkliche Deutſche jein wollen! So ungefähr hatte feine Standrede 
geſchloſſen; ein anderer hatte die Glocken zur Feler angeſchlagen, 
nnd der dritte legte uns eine Sammlung prächtiger Bilder vor, 
welche er ſoeben aus der Heimath zur Beier ſeines vorjährigen 
heißen Schlachttages zugeſandt erhalten hatte. Es war eine Samm- 
lung von Kriegs bildern aus dem vergangenen Sommer, und zwar 
die nun vollſtändige Reihe von 24 wahrhaft meifterhaft entworfe⸗ 
nen und ausgeführten Blättern ans der Loeillot'ſchen Kunſtanſtalt 
zu Berlin. Weit über alles, was an ähnlichen Belegenbeitsbilvern 
erſchlenen iſt, bervorragend, und ganz unglaublich wohlfell, wie 
man ſagt die 24 großen Blätter 6 Thaler, hätten dleſe Bilder 
einen außcrordentlichen Erfolg haben müſſen, wenn fie mit zur 
Ausſtellung geſandt worden wären, aber man begegnet leider der 
Thatſache hier täglich, daß viele Dinge, welche uns den Fremden 
gegenüber hohe Anerkennung und Ehre eingetragen haben würden, 
fehlen, aus welcher Urſache es ſel, ſtets bleibt es zu beklagen. 
Vielleicht, ja wahrſchelnlich, waren dieſe Bilder bei Eröffnung der 
Ausſtellung noch nicht fertig; aber was hat z. B. Egestorff in 
Hannover abgehalten, ſich zum Ruhme, uns zur Freude und der 
Ausftellung zur Zierde feine Lokomotiven einzuſenden ! 

(Fortſezung folgt.) 
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Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuſßtiſche Fonds. | Fremde Fonds. Bank: und Induſtrie-Papiere. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Clara Henſchel mit Herrn Eruſt Neumann 
(Stettin). — Frl. Marie Willen mit dem Schlächter⸗ 
meiſter Herrn Heller (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn E. Ladwig (Barth). — 
— 8 3 — 2 Tochter: 
Herru Hane nitz). — Herrn Fr. i 

Geſtorben: Frau Auguſte Boldt 55. 1 — 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 7. Auguſt er, Vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Poſthofe am Paradeplatz ein aus⸗ 


Reſtaurations⸗Verkauf . Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 
= vr an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Realklassen von Septima 
Ein Etabliſſement, beſtehend aus einem 14 bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
Morgen großen Garten mit Park, einem Concert. unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss uad Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 
Saal, wo diele Vereine Bälle abhalten, nebſt Vedberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden. Pension 
6 Zimmern und 2 Wohnungen, Fabrik- u Stall ⸗ 200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. 2 8 1 
gebäuden, einer Kegelbahn und blühender Reſtau⸗ ! Dr. Beheim-Sehwarzbach, Königl. Director paedagogii. 
ration mit Cafe ehamtant, ift ander- 
weitiger Unternehmungen wegen bei geringer 
Anzahlung und feften Hypotheke 

Näheres unter A. Z. poste der 
berg franko. 


In der Ostrowoer Militalr-Biildungs-Anstalt, welche in der Stille 
z 1 fi von städtischen Zerstrenungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
raugirter Aſitziger Königl. Perſonen⸗Poſtwagen und ein des Landlebens, fern gen, in g gang 


5 4 1 = i icheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
desgleichen Güterwagen meiſtbietend verkauft werden, wozu 1 ur 20 h - 713 . ee 1 
Kaufluftige hierdurch eingeladen werden. ’ fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt w ird, die theils in kürzester Frist, 


M SET iR teils auch durch längeren Unterricht zum Fühnriehs-Examen ausgebildet werden 
Königl. Poſt⸗Amt; I. Abtheil. : BRRBHEEEEEEREEES Ui | | 
— . aan Are 


sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 

z FFC 2 Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
Auction n cspection. Pension 100 Thaler quart. Prospecte gratis. 

am 1., 2. und 3. Auguſt e., jedesmal Vormittags 9½ Uhr, 1 


im Kreisgerichts⸗Auctiens⸗Lokal über: Glas, Porzellan, Deutsche 
Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, goldene und ſilberne 


Taſchen⸗ und Stutz⸗Uhren, viele Herren⸗ und Damen⸗ = — — 
Kleidungsſtücke, ee Herrscht Betten, Uniform⸗ Lei 1 10 e 
flüde, mehrere Oelgemälde, elegante mahagoni und birkene 1 = 
Möbel aller Art, div. Reſtaurations⸗Utenſilien, ca. Grösstes 

10 Dutzend Rohrſtühle, ein mahagoni Büffet, 


0 0 
ein Billard, ein Clavier, div. Gypsfiguren Musikalien- 


mit Conſolen, Haus- und Küchengeräth, 


Deutſcher Phönix, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Grund⸗ Capital 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗ Fonds 4 755,707 = 


l 0 r Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 815,052 2 
a ee ee e Leih-Institut Derficiernugen in Kraft während d. J. 1865: 43,350, 5 =» 
1 a Flaſchen. D Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (foweit die Landes⸗ 
ettin, den 30. — RE Abonnements für Ilesige und geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 


Auswärtige unter den günstig- nifje in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen, 


sten Bedingungen. 


Namentlich erhalten Jahres-Abon- 
menten bei dem verhältnissmässig gering- 


Stettin⸗Swi iemünder sten Preisansatze 2 grösseren Vortheile. 
Dampſſchifffahrt. HE. Simon, 


(Nach den E e 2 29 En Hötel 3 At : 


Nachzahlungen zu leiften find. g 1 R 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗ Gläubigern beſonderen Schutz. a N 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Bankgeſchüft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 


R ee : 00 © 
„Pr ee Koyal Victoria Englische Biscuits und Cakes E ‚Bubsaäge-‘ reiten 
verfehen mit geräumigen Glas-Pavillon auf Deck und | haben wir jetzt in ; haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
3 Cajlüten unter Deck, führt bis auf Weiteres: 17 verſchiedenen Sorten für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
Von Stettin: erhalten und empfehlen davon: lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 143zölligen Laub⸗ 
8 Pienie-Biscuits, Apfelsinen- Drops, ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Montag F neen-Biseuits Ginger-Bre Jugend jehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 
Mit 12%, Uhr Mittage 9 N ger-Breadnuts, 8 bertälfg 8 * 
ittwoch ) ½ Uhr Mittags. Tea-Biscuits, Cabin-Biscuits, L Ib fi e⸗ A aratfa ten und Collectio len zum praktiſchen Gebrauch a 5 4; 
ve =. Cracnel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 1 | 0 2 2 8 I gan dauern mit Ranbfägebügel, 
on Swinemünde: Captain-Biscuits, Vanilla-Biscuits, Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
Dienſg) Milk-Biscuits, Mixed-Biseuits, fſläſſigen Leim, mebft ſpecieller Anleitung a 2, 3, 34 bie 6% . n . 350 Nu 1 
Donnerſiag 2 10 ½ Uhr Vormittags. Albert-Biscuits, Vietoria-Biscuits, Wir verlaufen auch fänmtliche dam nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. . uf⸗ 
Sonnabend) Almont-Drops, Melange-Biscuits. zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 


Fracht unt Paſſagiergeld laut Tarif. Walnut-Biscuits 
& Näheres in Swinemünde bei Herren J. C. J. Jahnke] Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
Co. gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beach tung 


J. F. Bräunlich. empfohlen. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 
Einmachebüchſen 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 
mit luftdichtem Verſchluß, in allen 


| Eiſenbahuſchienen 
Größen, erprobt als praktiſch, em- 


mid eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 
pfie lt 


Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Ouadratfuß von 3 Ar: ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en- detail. 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. l 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


.! :. ⁵⅛—WUUT——tĩ . ̃«—‚—1!—. . ̃ .... , . . ———— 
Das Haus Bergstraße Nr. 20 (34) in Misdroy, mit 10 Zum dauerhaften Anſtrich von Häu⸗ 

tapezierten, völlig eingericht. möblirten Stuben, 3 Küchen, fern, Hausfluren, Stuben u. f Ss 

2 Kellern, Badekabinet ꝛc., Obſt⸗, Blumen- und Gemuüſe empfiehlt die Fabrik von R. Rintel i 3 li 

beim Beile 1 re ſofort zu verkaufen. Näheres Kopnickerſtraße 169, in Berlin, 


Hermann Ludewig, id erſal⸗Deckfarb en, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, 8 8 zum he re in jeder gewünſch⸗ 
Stettin, Möncheuſtraße Nr. 3, welche beim Höuſer⸗Anſrich die 


Längen und Höhen billigſt bei 
WIIn. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


— ——— —Uu—ä— nn nn 
ya, I rock. fiehtene Stamm- 


6% 
74 5 N 3 
T fi breiter, 5 ö 6 Stettin] erſe Anſtrich die Oelfarben vollkommen 
b „empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhal erſetzen und etw i 
A. p Pr 21," birkene u. ellerne Planken, 6 2½ fein recchallies Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden erfordern. a den ſechſten Theil an Koftenaufwand 
5 pro Fuß, Artikel in den neueſten deutſchen, engliſchen und franzd- 


Pa. fiehten Kiobenholz, a 7 . 
'n. buchen ee 2 9 RE pro Klafter 
i vor die Thür, oſſerit 
> W n. Helm, große Wollweberſtraße 40. 


ANechte Eau de Cologne 


It 
io. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


3 ; Muſterkarten, Geb is f f 
ons bei reeller Bedienung zu den ſclideſten |; „Gebrauchsanweiſungen und Preisverzeich⸗ 
besen? Anemärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. niffe werden auf Verlangen zugefanbt. 
8 T ˙ A —Ü Q 


Stiefeleiſen Stralsunder Spielkarten 


\ - $ 5 aus der Fabrik von L. v. d. © 
liefert äußerſt billig in ſchöner Waare die Fabrik von] Fabritpreiſen ne 


P. D. Rasspe Söhne in Solingen (Rheinpreußen). R. Felix, Moönchenſtraße 21 


Schulzen⸗ u. Königöfft-Eite 
un 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 


4 * 


goldene u. ſilberne Medaillen. 


Pianoforte-Magain 


Carl René, 
gr. Domſtraße Nr. 18 in Stettin. 


Großes Lager 


von a 
Concert, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, 
Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums, 


aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗ Bork, Paris, Zürich, Wien, München, 
Dresden, Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, 
Caſſel und Berlin. 
Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Höl⸗ 
zern nach der neueſten, ſolideſten Conſtruetion gebaut, und übernehme ich 
für jedes aus meinem Magazin bezogene Piano eine fünfjährige 
Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mangelhaften Inſtrumente ohne Nach⸗ 
zahlung durch Umtauſch erſetzt werden. Be 
Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige 
Beſtellungen pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


N 


18 9 Pariſer Welt⸗Ausſtellung (1867) ſechs 


Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, 
wie: F. Lisst, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th, Kullak, A. 
Dreischock, Rubinstein, Kontsky, Schulhoff, Blassmann und vielen anderen 
Pianiſten als vorzüglich anerkannt. 

Auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung haben ſechs 
meiner Fabrikanten theils goldene, theils ſilberne Preis » Medaillen 


erhalten. 
Stettin, im Juli 1867. 


Carl Bene, 
große Domſtraſſe Nr. 18. 


ST gane 8 11173539 n gun lau aa utubozcg⸗-aaqõe obig 
Pianoforte⸗Magazin von Carl René in Stettin, gr. Domſtraße 18. 


* N 
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18 & FREIEN 1 
Meſſingene Keſſel, 
Kimche luftdicht, 
igſt be 
Moll & Hügel, 
Magazin für Wirthſehafts⸗ Einrichtungen. 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchene 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen bei 


oll & Hügel. 


I. Lager, 
Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 


ausgeſtattetes 


Magazin 
für 
Haus- u. Küchengeräthe. 


Permanente Ausſtellung 
einer 
Muſterküche. 

1 Preisbücher franco. 


ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


von 
. Moritz Jessel, Heine Domſtraße Nr. 21, 
8 9 öbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
Spiegel jeder Art und in allen Größen; 


rung. 


usſtellung (1867) ſechs goldene u. ſilberne Medaillen. 7 18 


— 


4 zu Waſſer⸗, Zander, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenfione, 
J billiaſt * 1 


[Glatte gut geleimte Eoncept-Papiere, 


empfiehlt fern mit allen Neuheiten SH 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ver⸗ 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhaudlung 


Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 


9 zu. 2 - 
i 5 a 2 4 s a 
EIN en "Ref a 3 > * 


Erwiderung. 

In Nr. 341 dieſes Blattes iſt ein Inſerat mit 
der Unterfoprift meines Ehemannes, wonach ſelbſt mir 
zals Ehefrau“ nicht geborgt werden ſoll, enthalten. Dies 
Juſerat iſt von einem unbefugten Anverwandten meines 
Mannes nur in böswilliger Abſicht erlaſſen. Ich bin als 
Ehefrau mit meinem elterlichen, ſowie dem bereits zuge⸗ 
brachten Vermögen ſo geſtellt, daß ich keine Schulden auf 
meines Mannes Namen zu machen brauche, noch irgend ⸗ 
wie dergleichen gemacht habe. 

Alt⸗Damm, den 30 Juli 1867. 

Verehelichte Bäckermeiſter Marie Lejeune, 
geb. Grünberg. 


Sommer-Thenter auf Elyſium. 


Mittwoch, den 31. Juli. 
Am Clavier. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 

Die drei Haulemänuchen, oder: Das 
gute Lieſel und's böſe Gretel. 
Eine Komödie für große und kleine Kinder in 5 Bildern 
von C. A. Görner. 

Ein alter Commis, oder: Zwei 
Flaſchen Jaqueſſon. 

Poffe mit Geſang in 1 Alt von Langer und Salingre. 
Muſik von Bial. 


Mit Vergnügen beſcheinige ich hierdurch, daß 
nur allein der G. A. W. Mayer che weiße 
Bruſt⸗Syrup aus der Niederlage des Kaufe 
manns C. W. Pumplün hierſelbſt, wovon ich 
nur eine Viertelflaſche gebraucht habe, mich von 
einem hartnäckigen Huſten völlig befreit hat. 
Allen Leidenden empfehle dieſen weißen Bruſt⸗ 
Syrup nach beſter Ueberzeugung. 
Weſſelburen, den 6. Januar 1866. 
Fritz Schröder, 
Bäckermeiſter. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 3738. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtabie 50. 


Für 
Unterleibsbruchleidende. 


Briefauszüge an Gottlieb Sturzenegger in 
Heriſau. Schweiz. 

„Seit zwei Jahren litt ich an einem Doppelleiſtenbruch, 
der mir bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte Die 
zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, haben ſo vortrefflich 
gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr fpüre und vom 
Bruce faſt gar nichts mehr bemerke. Ich bin fo zu fagen 
von Neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie 
noch um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, 


den 27. Februar 1867. 
C. G., Bäckerlehrling. 

„Dit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von 
meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig eurirt haben. 
Ich danke Ihnen tauſendmal dafür. Gott und der Himmel 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben ihn ver⸗ 
dient. — Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das 
Uebel haben, daß fie die gute Salbe von Hrn. Sturzenegger 
brauchen ſollten, — ich würde es thun!“ 


Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 


Dieſe vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe ent- 
haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 
eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zu verurſachen. Einzig 
zu beziehen in Töpfen zu 1½ . Pr. Crt. beim Erfinder 
Gottlieb See Heriſau, Kanton Appenzell. 

Schweiz. . 

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 Hr iſt dieſe Salbe 
auch ächt zu beziehen durch Hrn. Günther zur Löwen» 
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Muſſiſche dum bine zn verkanſen ubrzr 6 in daten 
N iederlage 
Bader'ſchen Dampf⸗Kaffec's 


und Cichorien, Berlin, 
ſtets friſch bei 


E. Bresicke, 


Frauenſtraße 23. 


Feinste Sardinen in ½ und ½ Büchſen em⸗ 
pfing von Nantes in Commiſſion und offerire davon, 
auch bei einzelnen Büchſen, zum Koſtenpreiſe. 

L. Troschel, gr. Wollweberſtr. 23. 


LE Bellen gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feften Gebinden, empfiehlt 
den Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt 
billigſten Preiſen , 

Julius Wald, Marienplatz 4. 


Zwei Ladenausbaue 


mit Jalonſie und Spiegelſcheiben, vollſtändig, 
ferner Glasverſchläge, Fenſter, Thüren, 1 Kellertreppe, 

Kummetgeſchirr, 1 Heckſellade ꝛc. ꝛc. ſehr billig bei 
Wald, Marienplatz 4. 


Jeuniug's 
Engl. glaſirte Steinröhren 


Vermiethungen. 


Mauerſtraße Nr. 1 iſt 1 Quartier von 
3 Stuben und Cabinet, worin Milchhandel 
betrieben wird, der die Miethe doppelt ein⸗ 
bringt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Charlottenſtraße Nr. 2 bei 
urtsch. 


— — . — — a 
In meinem Hinterhauſe Reiſſchlägerſtraße 15 ift eine 
bequeme Wohnung zu vermiethen. 
A. Burmeister. 


— . — — — — 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Ein Hauslehrer, Philologe oder Theologe, wird auf 
einem Gute in der Nähe Stettins zum baldigen Antritt 
geſucht. — Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes. 


Ich ſuche zum fofortigen Eintritt einen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen Wirthſchafts Inſpecetor. Offerten erbitte franco. 
Holtz, Emilienhof 
2 bei Parlowkrug im Camminer Kreiſe. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


4 Serls t K Zu * 
na erlin: — = „ 
Mittage, III. 3 U. 51 Pf. 59 A: a 90 


F. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VE, 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrid und Nangard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. nach 
r e in Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 

ow a. . 


w 
nach Cöslin und Colberg: I. TU. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzu 

III. 5 u. 17 M. Nachm. — = 
nach i R 1 
5 x „Vorm. (Anſchluß na 1 

II. 7 u. 55 M. Abende, nn 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mord 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß ug ein. IV. 7 u. 55 M. Ab 


nkunft: 
von Berlin; I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzuz). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Krenz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. Sorge, V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, | 1 5 
Bun 9 N 20 65 ieee Kaan 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Seit d, W. 
Stralſund, olgaſt und Paſewalk: 
655 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachw. 
ug). N 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. frith. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt u 1 den 6 Uhr früh. 
Botenpoſt na eu-Zornei SU, . itt. 
0 2 0 Mac früh, 12 U. Mit., 
Botenpoft nach Gradow und Züllchow 11 . 
und 6 E. Min. Na at 0 r 
Botenpoſt na ommerensdorf 11 U. 3 ‘5 
55 M. Nachm. orf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Küielpoſt 5 Ankunft: 
riolpoſt von Grit 5 Uhr 40 Min. fr. 
55 M. Vor nhof hr in. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Boten poſt von Neu-Torney DU. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vorm 
u. 5 U. un ae: ’ 

Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min, Na 3 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. m - 


— 


vo 


= 


VIII. lei, Stettin. 


pro Rieß 1 %, 14, , 1½ und 11% 22 
Desgleichen weiße Mundirpapiere, 
pro Rieß 1 * 224, He, 2 % und 2½ 9% 
Ki 


el 
Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 
Patentpapier-Niederlage. 


Echt Brönner's Flecenwafer 


zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 

Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee⸗ Handſchuhe in 

Flaſchen à 2½ und 6 Gr empfehlen en-gros & en-detail 
Lehmann & Schreiber. 


Der hier belegene Gaſthof „Zum Fürsten 
Blücher“ ſoll vom 1. Jan. ab anderweitig verpachtet 
oder auch verkauft werden. Nähere Aus kunft ertheilt dar 
Rechnungsrath Steinicke, Paradeplatz Nr. 12, 

Zurückgekehrt aus dem Bade Teplitz habe ich 
wieder meine Praxis übernommen. 

Löcknitz, den 29. Juli 1867. 

Dr. Löwe, 
pract. Arzt ꝛc. 


Mei 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren, 


owie meine 


j * 
Haar⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


vo 


2 


U. 8_ Min. Nachmittage. 


